
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das Lied der Nibelungen

Hinsberg, Joseph

München, 1820

Neunter Gesang

urn:nbn:de:bsz:31-162200

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-162200


‚‚R

6

— —
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Wie Siegfried nach Worms geſandt ward .

8
Deun volle Tage fuhren ſie auf den Wogen hin ,

Und Hagen ſprach zum Koͤnig: „ ihr duͤrft nicht mehr verzieh ' n ,

Die Kunde mitzutheilen den Harrenden am Rhein ; 6

Schon ſollten unſre Boten zu Worms gelandet ſeyn . “

„ „ Mit Recht , verſezte Gunther , Freund Hagen , mahnſt du mich :

Nimm denn , ( wer koͤnnt' es beſſer ? ) den Auftrag ſelbſt auf dich . “ “

„ Ich bin , war Hagens Antwort , zu ſolchem Werk nicht gut ;

Laßt mich der Kammer pflegen hier auf der Meeresflut :

Ich huͤte das Geſchmeide de 11 und ihr Gewand ,

Bis wir ſie gluͤcklich bringen in das burgund ' ſche Land ;

Glaubt mir , zu ſolcher Botſchaft iſt Siegfried nur der Mann ,

Et , deſſen Arm die Wogen ſo kraͤftig baͤnd' gen kann .

Beſchwoͤrt ihn bei der Liebe , die er Kriemhilden weiht ,

Iſt er zu dieſer Reiſe von ſelbſt nicht ſchon bereit . “

Schnell ward der edle Degen von Gunthern izt beſandt .

„ Allmaͤhlich , ſprach der Koͤnig , nah ' n wir dem Vaterland ;

Nun ziemt mirs , frohe Botſchaft zu ſenden an den Rhein ,

Und Mutter , Schweſter , Bruͤder , von Sorgen zu befrei ' n.

Wollt ihrs nicht uͤbernehmen , Freund Siegfried , hinzuzieh ' n?

1An euch es zu verdienen will ich mich treu bemuͤh'

Da weigerte ſich lange noch Siegelindens Sohn ,
＋h ſanftem Ton ;Doch Burgunds Koͤnig flehte mit

„ O thut es mir zu Liebe , ſprach er , nicht mir allein ,

Auch meiner holden Schweſter ; wir werden dankbar ſeyn . “

„ „ Fuͤr ſie will ich den Auftrag vollzieh ' n, den ihr mir gebt ,

Sprach Siegfried , ihr zu Liebe , die mir im Herzen lebt .

Entbietet euern Freunden getroſt , was euch gefaͤllt;

Es geht kein Wort verloren , das ihr durch mich beſtellt . “

( D 2 )
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der Mutter Ute , fuhr Koͤnig Gunther fort ,

Und meinen lieben Bruͤdern von mir ein freundlich Wort ;

Sagt ihnen , und den Mannen , wie unſre Fahrt gelang ;

Wie ich erworben habe , wornach ich ſehnlich rang .

Gruͤßt meine ſchoͤne Schweſter von meiner Braut und mir ;

Und unſern Dienſt entbietet mit Herzlichkeit auch ihr .

Man lade die Verwandten , und Freund ' , und Mannen ein :

Ein groſſes Feſt der Frende ſoll unſre Hochzeit ſeyn ;

Ortwin mein Neffe moͤge fuͤr Ritter , edle Frau ' n ,

Und fuͤr die holden Toͤchter der Gaͤſte Sitze bau ' n .

Auch bittet meine Schweſter , wenn wir der Heimath nah ' n ,

Mit freundlichem Wilkommen die Braut mir zu anbabe
n.8 will es dir gedenken mit bruͤderlichem Sinn . “

„ So bringt

Hold nahm nun Siegfried Urlaub von Islands Koͤnigin ,

Und ihrem ganzen Hofe; dann flog er an den Rhein ;

Von vier und zwanzig Rittern begleitet zog er ein .

Mit Schrecken ohne Gunthern erblickt ' ihn Stadt und Land ;

„ Er liegt , ſprach man , getoͤdtet am fernen Meeresſtrand . “

Mit Giſelhern dem jungen kam Gernot ſchnell herbei :

„ Wilkommen uns , Herr Siegfried ! o ſagt , wo Gunther ſei ;

So ſprach er , gab den Tod ihm der ſtarken Jungfrau Hand ?

Zum Fluch ward dieſe Liebe uns , und dem Vaterland . “

„ „ Euch quaͤle keine Sorge , verſezte Siegmunds Sohn ,

Sieg iſt laͤngſt errungen , und die Gefahr entfloh ' n;

Er lebt , mein Heergeſelle , bald ſieht ihn dieſes Land ;

Euch ſeinen Dienſt entbietend , komm ' ich von ihm geſandt .

Doch ſagt mir , wie gelang ' ich zu eurer Mutter nun ,

Und eurer Schweſter , Beiden die Botſchaft kund zu thun

Von ihrem Sohn , und Bruder , und ſeiner Koͤnigin ?

Denn wißt , es ſchwebt in Wonne des Paars begluͤckter Sinn .

„ Da thut ihr wahrhaft Liebes der Schweſter Kriemhild ' an ,

Sprach Giſelher der junge ; gequaͤlt von Furcht , und Wahn ,
Glaubt Gunthern ſie verloren . So eilt denn hin zu ihr !

Ihr Auge ſieht euch gerne , mein Wort buͤrgt euch dafuͤr . “

„ „ Nichts bleibt zu ihrem Dienſte , ſprach Siegfried , ungethan ,

Vermag ichs ; doch wer meldet im Frau ' ngemach mich an ? “ “
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Zur Mutter , und zur Schweſter flog Giſelher

Wißt, ſprach er , daß ein Bote von Gunthern uns erſchien ;2, Wißr ,

Es iſt der edle Siegfried ,

euch zu melden , wenn ihr es ihm gewaͤhrt . “im All

In ihren Seelen lebte noch banger Sorge Schmerz ;

2
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och

Mit haſt ' gem Eifer holte

Und warf ' s um ſich , und

der euch zu ſeh ' n

ſehnte nach der Kunde des Voten ſich i

die Jungfran ihr E

ſchmuͤckte ſich mit g

nun hin :

begehrt ,

hr Herz .

zewand ,

eſchaͤft ' ger Hand .

Er kam : „ o edler Ritter , wilkommen ſeid ihr mir !

Doch ach , warum iſt Gunt

Gewiß erſchlug den Guten Brunhildens ſtarker

O waͤr' ich nicht geboren !

„ „ Ihr weint , o holde 3

her, ſprach ſie , mit euch nicht hier !

Arm !

wie trag ' ich dieſen Harm ! “

Jungfrau , ſprach Sie egfried , ohne Noth ;

Ich bringe gute Botſchaft , und fodre Botenbrod .

Ich ließ ihn wohlbehalten auf ſeinem Weeg hieher ;
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trocknete die Thraͤne ,

Fungfra
e Freude nahm die

„ Ich werd ' euch ewig dank
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Ich wahrlich keine Kunde

Ihr ſeid zu reich ; wie gerr

Zum Botenlohne ! herzlich
„ „ Und waͤren dreißig Laͤ

˖Ich naͤhm' aus euern 3 daͤnden den Botenlohn doch an .

„ Wohl denn ! er ſoll euch werden ! “ verſezt ' ihr hol

Schnell that ſie ihren Willen leiſ ' ihrem Kaͤmmrer kund ;

Zwoͤlf Paare ſchoͤner Spangen , die mancher ed

Lohn zu ſeyn .Mit Glanz umgab , erſch

Dienſt entbiete

ezt euch , ſprach Kriemhilde ,
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nicht mehr !
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nſt mein Gold
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ienen , des Helden

unterthan ,
cC

der Mund ;

dle Stein

Doch von den koſtbarn Gaben ward Siegfrieds Hand bald laͤr;

Der Jungfrau ſchoͤnen Maͤdchen vertheilt ' er ſie umher .

„ Noch hab ' ich euch zu melden , fuhr izt der Juͤngling fort ,

Von euerm lieben Bruder ein hoch empfohlnes Wort :



Ihr ſollt , wenn wir vernehmen , daß ſie der Heimath nah ' n ,
Der Braut entgegen reitend , ſie vor der Stadt empfah ' n ,
Sollt ihr mit holdem Gruſſe verſchoͤnern dieß Gebiet ;

Das will euch nie vergeſſen ſein bruͤderlich Gemuͤth . “

„ „ Was unſer Bruder wuͤnſchet , ſprach ſie , verſag ' ich nicht, ““
Und hoͤher faͤrbte Liebe der Schweſter Angeſicht .

„ Voll Danks bin ich , ſprach Ute , zu euerm Dienſt bereit :

Sehr hat die frohe Botſchaft mein Mutterherz erfreut . “

Nie ward von e Fuͤrſten ein Bote noch geſandt ,
Dor de FmyfDer den Emp g, wie Siegfried , ſo froh , und herzlich fand .

ihn kuͤſſen ; nur Furcht , und holde Schaam

Verſchloß den Wunſch im Herzen , da er nun Urlaub nahm .

Bald ward im ganzen Lande die frohe Nachricht kund ;

5Kriemhilde wollt

rege nah' und ferne ward Alles in Burgund .

nuͤzhten Sindold , Hunold , und Rumold ſchnell die Zeit ,
Und machten ſchoͤne Sitze zum Waffenſpiel bereit .

Sie ordneten die Arbeit des Koͤnigs Schaffnern an ;
Und regſam ſchien zu leben der ganze weite Plan .
Die Burg ward ſelbſt verſchoͤnert , geſchmuͤckt des Saales Wand
Mit koſtbarm Tafelwerke von fremder Meiſter Hand ;
Und Boten ſandten Gere der Markgraf , und Ortwin ,
Die Gaͤſte zu beſtellen , nach allen Seiten hin .
Beſeelt von maͤcht ' gem Eifer ward ſtolzer Maͤdchen Hand ,
MWieMit Kunſt , und Pracht zu ſchmuͤcken ihr feſtliches Gewand .
Raſch zogen die Verwandten der Koͤnige heran ,

Beſandt nach Gunthers Willen , die Braut ihm zu empfah ' n .
Nun ritten die Gefaͤhrten der Braut herauf am Strand ,
Und zu den Ufern draͤngte ſich wogend Stadt , und Land .

„ Nehmt reich Gewand , ihr Maͤdchen , ſprach Kriemhild ' , aus dem

Schrein ;
Dann lobt man uns ; wir aͤrnten der Gaͤſte Beifall ein . “

Es wurden ſtolze Roſſe nun in den Hof gefuͤhrt ;
Mit rothem Golde waren die Saͤttel reich geziert ;
Es ſchimmerten die Zuͤgel von edler Steine Pracht ;
Ein ſchoͤner Pferdgeraͤthe ward nimmermehr erdacht ;

Der Boden ward mit Fellen von ſeltnem Werth beſtreut ;



und goldne Schemmel ſtunden den Kommenden bereit ;

Und ute kam , umgeben von ſechs und achtzig Frau ' n ;

Reich war Gewand , und Hauptſchmuck , und 1herrlich anzuſchau ' n .

auch die Fraͤulein mit ungetheiltem Lob ,

zeziert mit koſtbarm Schmucke , der ihren Reiz erhob ,

r und fuͤnfzig ſchoͤnſten , die ganz Burgund gebar ;

old ſchmuͤckten goldne Kraͤnze das gelbe Lockenhaar ;

Der Hermelin und Zobel verherr licht ' ihr Gewand ;

ein diamantnes Band .
Es glaͤnzt ' am ſeidnen Aermel

Die praͤchtigen Gewaͤnder umſchlang des Guͤrtel s Schmuck ,

hebend durch ſeinen ſanften Druck .
Den ſchlanken Wuchs erl

huͤllten die runden Buſen ein ;
Glanzvolle Spangen

Doch neben Mund und Wangen v

Den ſchoͤnen Zug , wie nimmer ein

erloſch des Demants Schein .

Aug ' ihn mehr erblickt ,

Ehrt ' eine Ritterwache mit Waffenglanz geſchmuͤckt:
Krieger ſtralt ' um die Jungfrau ' n her ;

Stamm der Eſche prangt ' ein gewalt ' ger Speer .
Am Schaft vom
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